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dj bin ber Süfteler ©djreier
Unb freue midj roie ein flinb,

Saft flunfi= unb »olfSfjauS, beibe

Slun angenommen finb.

SaS ©ine toie baS «nbre
Sient allgemeinem SBotjl,

SBte'8 fjüBen oudj unb brüben

»ermittelnb rairfen foü.

Stur forge man nodj ferner

gn anbern Singen audj

Safj efjrlidj ©anb in ©anb gefjn
SBci un8 nodj merbe »raudj!

6hrcnerkläYung.
©temlt nefjme idj meine jüngft gemadjte SXeufterung pftidjtgemäft

aurücf unb erlläre ben »erouftien für einen burdjauS unfdjofeln SJtenfdjen.
Somintt ©fjrenarolä.

einst und jetzt.
ftnft mar bie 3ett, bte man romantifdj IjieB'

SBo man bei jebem »änltefn auf ein SDläbdjen ftteft.
Sefet ift bie flunlgunbenaeit oorbei,
©8 fjerrfdjt im ganaen ßanb bte Söftflffteufelet.
©inft fpielte ©buarb bie glöte fanft unb füg,
Unb jebeS ©ärttein fdjien ein SJarabieS.
Sefet fjuftet ber »enalnfianf burdj baS ßanb
Sas SJtäbdjen fdjmüeft ein Sraljtnefe ftatt bem Stofenbanb.
©inft pflücfte man am »adj »erglftmefnntdjt
Unb überreidjte fte ber ßiebften nebft bem ©inngebidjt.
Sefet ftefjt unb fjört man nidjts oon allem in ber Stunbe
Unb überfäfjrt bafür Sinb, ©nten, ©üfjner, ©unbe.
Srum foü ber biebere ßefer ja ntdjt meinen,
Unb ja bie ßeferin gerüfjrt nidjt greinen,
SBenn fo ein ©tinlatorium aerplafet,
Ser ©tänleridj an ben faputen Knodjen träfet.

»erroertete 3ufjörer!
SaS ÜBerner Surnfeft fjat midj nidjt begeiftert,

meil baS Surnen gar nidjts au tun fjat mit einem
fjöfjern (Seifte, ©in (Seift tann ftdj nidjt büefen
nadj fjinten unb oornen. ©in (Seift tjat feine
flniefdjet&en unb ©Henbogen, um fte a« oerrenfen.
©in ©eift läuft nidjt ben ©ügel tjinauf unb Ijinab,
er fpielt fein SJtütjterab am Slecl. Slidjt baS ijöt=
gerne Surnroft, fonbern ber SßtgafuS ift fein Stelt=
pferb, auf bem er ftdj ijinauffdjmingt in bie
SBolfen, in baS girmament ber munberbarften
SenfungSart, unb bafjer fommt e8, baft meine
©ebanfen bem SJublifum fo Ijimmelblau erfdjeinen.
Ser förperljafte Surner erfdjüttert freilidj fein ®e=

tjirn, aber flüger mirb er nidjt baoon. ©ein ®e=

tjirn mirb für alle SBeit eine ungenieftbare ©uppe,
unb ergieftt ftdj in ©tränten oon Summfjeiten
ba Ijab' idj meine ©rfaljrungen. Stidjt baft tdj
jemals ein Surner gemefen märe. Ser ßefjrer
meinte, eS fetjte mir am Dljrenfdjmata, in golge

beffen idj bie einfältigen Surnftrapaaen oerfefjrt in bie ©änbe unb güfte
naljm. SJteine ®etjlrnerfdjütterungen ftnb alfo nidjt Surnerart, fonbern
freiroillig, nidjt auf flommanbo. »efonberS baS grofte ®efjirn (mit bem
fleinen fjabe idj nidjtg au tun) mimmelt oon Sbeen. »eim SluSgange, baS

tjeiftt beim SluSbrücfen, brängeln unb mürgen fidj meine geiftigen (Einfälle,
mte ftdj beim SluSgange aus einer überfüllten flirdje bie ßeute ftupfen unb
rupfen, roenn'S fertig ift. Srofe SlHem fjabe idj bennodj groften Stefpeft
nor jebem Surnoereln. ©oldje ßeute, bie förperlidj ftärfer ftnb als Im
©elfte, muft man bodj audj Ijaben, mo roollte idj fonft meine £ufjörer \)tx-
nefjmen. ©le mögen alfo Surner gemefen fein ober nodj merben, mir fann
baS nidjt fdjaben, aber mie gefagt, e8 begeiftert meber ©le nodj midj. Unb
Idj roünfdje fdjlleftlidj in allem ©rnfte, baft bie eigenöfftfdjen Surner fjetm=
lommen mögen fräftig unb toH mie »erner »ären. grifdj, fröfjttdj, fromm
unb frei. Sdj bin ja audj frifdj, roenn idj oortrage, unb fröfjlidj, roenn
ber ©aal ooH ift, unb fromm oon ©aus aus, unb frei, roenn ©le nidjt
mefjr ba ftnb; unb eS bleibt mir roeiter nidjts übrig au fagen, als ber
üblidje fdjöne ©prudj:

®ut ©eil, unb gut Stadjt!"

Zvc'i 6'sHtzli.
SUIe guetä Sing fönb Srüü feb ift gab g'roöft,
Dnb gotn brittämol Sßroporj nöb ommä föft!
SBörb'8 benn oppä roieber gär nöb anerdjannt,
Stfä roör'S benn bodj gab erber uoerfdjant.
gür b'@antgaller roöt'8 jo faft ä ©immelrndj,
Deppen aber 8'® egetljää I, feb ift jo glgdj!
»räoer ßüt tät'8 freuä, b'feftemäftig morbs,
SBenn er baS mol määfter mödjt ber ©err SJropora.

Gesucht nach Russland!
©inlge ©unbert flugelngiefter, um ben SJtunltlonSbeftanb aunt

©djufee ber öffentlidjen Drbnung roieber auf bie normale ©öfje au bringen.
Sntereffenten mit freier SJteinung märe ®elegetiljeit geboten, bie ©ruben
©iblrlen« eingeljenb fennen au lernen.

Sur ©erfteüung oon ©triefen benötigt bie Stegierung gleid&atltiß
nodj eine beträdjtltdje Slnaaljl ©eller, bie In ber ßage ftnb, bas au oer=
menbenbe SJtateiial ©anf Inbegriffen felbft au fteüen. SIbredjnung
nadj »eenblgung ber Steoolution nadj Stufftfdjem ©gftem": ©rfajfeften
anftatt Sluffjängen, flnutenljlebe als »egnablgung.

Sn einer ©djreibftube für ©teDenlofe ift folgenber »geiftreidje* ©prudj
au lefen:

SBer oerbient unb oerbient, baft er oerbient
Ser Ijat ben SJreiS für feinen glelft.
SBer oerbient unb nidjt oerbient, baft er oerbient,
Ser ift etn ©djaf, bem gibts ber ©err im ©djlaf.
SBer nidjt oerbient unb oerbient, baft er oerbient,
Sem foüte man geben reidjlidj au leben.
SBer nidjt oerbient unb oerbient, baft er ntdjt oerbient,
Ser Ijat fein flaffen=@rfranfen fidj felbft au oerbanfen I*

Unb baS aüeS bei fr. 1 1.20 Saglotjn 1 1

Roffentlieh.
judj Idj alter flnobelmeler fomme tjoffentlidj gur ©eltung

Surdj SJroporaer, ©tücfauSf djreier, 3eiiungS6lätter ßob unb ©djeltung.
SBenn bie £ebbel günftig faüen, Urnenbäudje rootjl geraten;
Sann geljör' tdj In ©t. ©aüen audj gu ®roftratS=flanbtbaten.
Sm »erbanb ber frommen geger roirb ftdj jeber tüdjtig roefjren,
Saft man midj als Slemterträger biüig gieljt au fjofjen ©Ijren.
greilidj madjen mir bie »rauer, unb bie SJtaurer unb bie ©djneiber,
SJtein »eftreben aiemlldj fauer als oerroünfdjte ©tücfbeneiber.
Sn ben oielen ©treiefoereinen muft bodj ©Iner Dber fein,
Unb geprte, tät idj meinen, in ben ©aal beS StatS fjinein.
gortfdjritt oon Ultramontanen ift befannt mil uns oerbunben,
Unb roir manbeln itjre »aljnen, fudjen eifrig neue flunben.
Unb bie fredjen ßiberalen, foüen uns Sa nidjt oerfnoraen,
©ie mit iljren Kapitalen rooüen roir fofort proporgen.
SBerben biefe flerle böfer, leuenartig, elefantig,
©inb roir fdjneü religiöfer, baft mir ftegen aüiangifdj.
®IaubenSnot ift immer faftifdj, fetjr geeignet gum agieren,
Unb gebraudjbar ift fte praftifdj, fromme groeifler au breffteren.
Sllfo! Suli aroei unb groangig: Un8 ift fefjr baran gelegen,
©ei audj felber auiangig! Unfern gortfdjritt fjilf uns pflegen.

RoteUers Sommerssehnsucht.
(Variante.)

flomm' © odj f aifon unb madje
Sen »eutel roieber ooü

Rembrandt-feier.
Stun Ijaben fte Stembranbt als ®roften gefeiert,
SBeil er geboren oor breitjunbert Safjren,
Unb Ijaben ifjren flunftoerftanb" Beteuert
»on bem aber fann man nodj nidjt 8 geroafjren
Suft bei ben meiften berfelben ßeute,
Sie Ijeute gu 3tem&ranbt=2Berfen rennen,
SUS tjätten fte an ber flunft eine greube.
SBenn'S gilt, einen leb enben flünftler gu erfennen
Sa ftnb eS nodj biefelben »anaufen
SBte bie, bie Stembranbt tieften im ©lenb taufen,
Sie nur in ifjrem »eutel 'rumlaufen,
©tatt baft fte nobel flunftroerfe faufen.
©rft roenn fte fjören, ein ®rofter roär er,
Qiefj'n fte für einen baS Sportemonnai
©8 ftnb bie alten »oftf eftum flunftoerefjrer
Unb fjört ifjr bie ©itein fritteln - überfefet nur: SJJäfj'l

ch bin der Düsteler Schreier
Und sreue mich wie ein Kind,

Daß Kunst- und Volkshaus, beide

Nun angenommen sind.

Das Eine wie das Andre
Dient allgemeinem Wohl,
Wie's hüben auch und drüben

Vermittelnd wirken soll.

Nur sorge man noch serner

Jn andern Dingen auch

Daß ehrlich Hand in Hand gehn

Bei uns noch werde Brauch!

Ckrenepktarung.
Hiemit nehme ich meine jüngst gemachte Aeußerung pflichtgemäß

zurück und erkläre den Bewußten für einen durchaus unschofeln Menschen.
Dominik Ehrenzwick.

6însî unà jet2t.
?inst war die Zeit, die man romantisch hieß'

Wo man bei jedem Bänklein auf ein Mädchen stieß.
Jetzt ist die Kunigundenzeit vorbei,
ES herrscht im ganzen Land dte Töftöffteuselei.
Einst spielte Eduard die Flöte sanft und süß,
Und jedes Gärtlein schien ein Paradies.
Jetzt hustet der Benzinstank durch das Land
Das Mädchen schmückt ein Drahtnetz statt dem Rosenband.
Einst pflückte man am Bach Vergißmeinnicht
Und überreichte sie der Liebsten nebst dem Sinngedicht.
Jetzt steht und hört man nichts von allem in der Runde
Und überfährt dafür Kind, Enten, Hühner, Hunde.
Drum soll der biedere Leser ja nicht weinen.
Und ja die Leserin gerührt nicht greinen.
Wenn so ein Stinkatorium zerplatzt,
Der Stänkerich an den kaputen Knochen kratzt.

Verwertete Zuhörer!
Das Berner Turnfest hat mich nicht begeistert,

weil das Turnen gar nichts zu tun hat mit einem
höhern Geiste. Ein Geist kann sich nicht bücken
nach hinten und vornen. Ein Geist hat keine
Kniescheiben und Ellenbogen, um sie zu verrenken.
Ein Geist läuft nicht den Hügel hinauf und hinab,
er spielt kein Mühlerad am Reck. Nicht das
hölzerne Turnroß, sondern der Pegasus ist sein
Reitpferd, auf dem er sich hinaufschwingt in die
Wolken, in das Firmament der wunderbarsten
Denkungsart, und daher kommt es, daß meine
Gedanken dem Publikum so himmelblau erscheinen.
Der körperhafte Turner erschüttert freilich sein
Gehirn, aber klüger wird er nicht davon. Sein
Gehirn wird für alle Welt eine ungenießbare Suppe,
und ergießt sich in Strömen von Dummheiten
da hab' ich meine Erfahrungen. Nicht daß ich

jemals ein Turner gewesen wäre. Der Lehrer
meinte, es fehle mir am Ohrenschmalz, in Folge

dessen ich die einfältigen Turnstrapazen oerkehrt in die Hände und Füße
nahm. Meine Gehirnerschütterungen sind also nicht Turnerart, sondern
freiwillig, nicht auf Kommando. Besonders das große Gehirn (mit dem
kleinen habe ich nichts zu tun) wimmelt von Ideen. Beim Ausgange, das
heißt beim Ausdrücken, drängeln und würgen sich meine geistigen Einfälle,
wie sich beim Ausgange aus einer überfüllten Kirche die Leute stupsen und
rupfen, wenn'S fertig ist. Trotz Allem habe ich dennoch großen Respekt
vor jedem Turnverein. Solche Leute, die körperlich stärker stnd als im
Geiste, mutz man doch auch haben, wo wollte ich sonst meine Zuhörer
hernehmen. Sie mögen also Turner gewesen sein oder noch werden, mir kann
daS nicht schaden, aber wie gesagt, es begeistert weder Sie noch mich. Und
ich wünsche schliehlich in allem Ernste, datz die eigenössischen Turner
heimkommen mögen kräftig und toll wie Berner Bären. Frisch, fröhlich, fromm
und frei. Ich bin ja auch frisch, wenn ich vortrage, und fröhlich, wenn
der Saal voll ist, und fromm von Haus aus, und frei, wenn Sie nicht
mehr da sind; und es bleibt mir weiter nichts übrig zu sagen, als der
übliche schöne Spruch:

.Gut Heil, und gut Nacht!"

^v?» 6's'àlî.
Alle guetä Ding sönd Drüü seb ist gad g'wöh,
Ond zom drittämol Proporz nöd ommä söh!
Wörd's denn oppä wieder gär nöd anerchannt,
Asä wör's denn doch gad erber uverschant.

Für d'Santgaller wör's jo fast ä Himmelrnch,
Oeppen aber S'Gegethääl, seb ist jo glnch!
Bräver Lüt tät'S freuä, b'sehemätzig mords,
Wenn er das mol määster möcht der Herr Proporz.

Gesucnt nack l^usslancl!
Einige Hundert Kugelngieher, um den MunitionSbestand zum

Schutze der öffentlichen Ordnung wieder auf die normale Höhe zu bringen.
Interessenten mit freier Meinung wäre Gelegerheit geboten, die Gruben
Sibirien« eingehend kennen zu lernen.

Zur Herstellung von Stricken benötigt die Regierung gleichzeitig
noch eine beträchtliche Anzahl Seiler, die in der Lage sind, da« zu
verwendende Material Hanf inbegriffen selbst ,u stellen. Abrechnung
nach Beendigung der Revolution nach .Russischem System': Erschießen
anstatt Aufhängen, Knutenhiebe als Begnadigung.

Jn einer Schreibstube für Stellenlose ist folgender .geistreiche' Spruch
zu lesen:

Wer verdient und verdient, datz er verdient
Der hat den Preis sür seinen Fleih.
Wer verdient und nicht verdient, datz er verdient,
Der ist ein Schaf, dem gibts der Herr im Schlaf.
Wer nicht verdient und verdient, dah er verdient,
Dem sollte man geben reichlich zu leben.
Wer nicht verdient und verdient, dah er nicht verdient,
Der hat sein Kassen-Erkranken sich selbst zu verdanken!'

Und das alles bei Fr. 1 1.Ä0 Taglohn l I

t)offentUcn.
zuch ich alter Knobelmeier komme hoffentlich zur Geltung

Durch Proporzer, Glückausschreier, Zeitungsblätter Lob und Scheltung.
Wenn die Zeddel günstig fallen, Urnenbäuche wohl geraten;
Dann gehör' ich in St. Gallen auch zu Grohrats-Kandidaten.
Im Verband der frommen Feger wird sich jeder tüchtig wehren,
Dah man mich als Aemterträger billig zieht zu hohen Ehren.
Freilich machen mir die Brauer, und die Maurer und die Schneider,
Mein Bestreben ziemlich sauer als verwünschte Glückbeneider.

Jn den vielen Streickoereinen muß doch Einer Ober sein,
Und gehörte, tät ich meinen, in den Saal des Rats hinein.
Fortschritt von Ultramontanen ist bekannt mil! uns verbunden,
Und wir wandeln ihre Bahnen, suchen eifrig neue Kunden.
Und die frechen Liberalen, sollen uns da nicht verknorzen,
Ste mit ihren Kapitalen wollen wir sofort proporzen.
Werden diese Kerle böser, leuenartig, elefantig,
Sind wir schnell religiöser, daß wir siegen allianzisch.
Glaubensnot ist immer faktisch, sehr geeignet zum agieren,
Und gebrauchbar ist sie praktisch, fromme Zweifler zu dressieren.
Also l Juli zwei und zwanzig: Uns ist sehr daran gelegen,
Sei auch selber allianzig I Unsern Fortschritt hilf uns pflegen.

k)ot«lie?s Sommersseknsucnt.
(Vzrisnre,)

Komm' Hochsaison und mache
Den Beutel wieder voll

^einbrancit-feier.
Nun haben sie Rembrandt als Großen gefeiert,
Weil er geboren vor dreihundert Jahren,
Und haben ihren .Kunstverstand" beteuert
Von dem aber kann man noch nichts gewahren
Just bei den meisten derselben Leute,
Die heute zu Rembrandt-Werken rennen.
Als hätten sie an der Kunst eine Freude.
Wenn's gilt, einen lebenden Künstler zu erkennen
Da sind es noch dieselben Banausen
Wie die, die Rembrandt ließen im Elend laufen,
Die nur in ihrem Beutel 'rumlausen,
Statt daß sie nobel Kunstwerke kaufen.
Erst wenn ste hören, ein Großer wär er,
Zieh'n sie für einen das Portemonnai
Es sind die alten Postsestum-Kunstverehrer
Und hört ihr die Etteln kritteln - übersetzt nur! Mäh'I
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